
verlaſſen

üher für
mit dem
ine öffent
geſprochen
Klaſſe

ſiumsFeldpoſt

nfanterie
jeſchmückt
behauptet

tion geht
Haſſo

er auch
ont be

ition
Direktor
ihnen für

mann

ende und
im Felde
h riger
ſich um

rfaßt den
ſtändigen

unſeren
gen Lieb
der Not

dritten

loſſes
den Maß

gehört
d Kaſſen
zerordent
er Jahre

ein
Dieſen

ſuchungs
finbrecher

weniger
hat Jn

zu er
die ihm

erteidiger
den Titel
ebſtahl
ſſenſchaft
änglichkeit
nach die
er Unter
folgt die

ſchloſſes
hloß das
er Stolz
erſehenen
Gaulois
ets mehr
ken zur

dem Ein

tenswert
über den
hkeit der
d bittere
eſſer als
u raſcher
härfe derEine be
rſchieden
tung für
rch zahl
s höhere
ingsſchatz
vielmehr
en knüpft
he Beim
t womitift beim
igen Be
d Weit
äßt Eszrau eine
ziologiſch

nde der
ihn eine
en und
Eingang
ge Land
als von
ch iſt es
z Dunkel
mit den
drei

et einer
pierte
Jugend

Tapferen
arke Vor

die Gegner
Keulen

General
für Halle und di

Verlagsgebäude Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtzaße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe I
Hauptfſilialen Obere h

Nummer 262

Eingang für Verlag Redaktion nnd Anuzeigenannahme Gr Ulrichſtraße 10 16

6 Ahr Abendblatt c
Nnzeiger
Provin Sachſen

r FeMprech Sammeinnnmer 7981
4 Tel Nr 7981 und Burgſtraße 7 in Giebichenſtein Tel Nr 1403 Verantwortlich für die Redaktion in Halle S

Halle Sonntag den 24 September

Die Dauerſchlacht an der Gomme in vollem Gange

24 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen Vergebliche ruſſiſche Maſſenangriffe zwiſchen Sereth und Strypa
W T Großes Hauptquartier 24 Septbr

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Die Dauerſchlacht an der Somme iſt wieder in vollem
Gange Der Artilleriekampf iſt zwiſchen der Ancre und
der Somme von ſelten erreichter Heftigkeit Nächtliche
feindliche Vorſtöße bei Courcelette Rancourt und
Bouchavesnes ſind mißlungen

Heeresgruppe Kronprinz
Jm Maasgebiet nahm die Feuertätigkeit links

des Fluſſes und in einzelnen Abſchnitten rechts des
ſelben zu

Auf der ganzen Front rege Fliegertätigkeit

W T Berlin 24 September
auf dem Wege nach der Themſemündung von unſeren Seeſtreitkräften vor der flandriſchen Küſte angehalten und durchſucht

mit zahlreichen für uns günſtigen Luftkämpfen in
unſeren und jenſeits der feindlichen Linien
haben 24 Flugzeuge abgeſchoſſen davon 20
an der Somme Oberleutnant Buddecke die Leut
nants Wintgens und Höhndorf zeichneten ſich
beſonders aus Unſer Verluſt beträgt ſechs Flugzeuge

Am 22 September ſpät abends wurden durch
Bombenabwurf auf Mannheim eine Perſon getötet
und einiger Sachſchaden angerichtet Bei mehrfachen
feindlichen Fliegerangriffen auf das rückwärtige Ge
lände unſerer Front wurden u a in Lille ſechs Bür
ger getötet und 12 Häuſer beſchädigt

Eines unſerer Luftſchiffe hat in der Nacht zum

Wir
22 September engliſche Militäranlagen bei Boulogne
angegriffen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Mit ſtarken Maſſen griffen die Ruſſen fünfmal

zwiſchen Sereth und Strypa nördlich von Zborow er
neut an Bei Manajow drang der Gegner ein Er
wurde im Gegenangriff wieder geworfen und ließ über
700 Gefangene und ſieben Maſchinengewehre in unſerer
Hand Weiter ſüdlich brachen alle Angriffe mit ſchweren
Verluſten vor unſerer Linie zuſammen

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Jn den Karpathen gewannen wir zwiſchen der

Ludowa und Baba Ludowa ſowie am Oſthange der Cim
broslawa in früheren Gefechten eingebüßte Teile unſerer
Stellung zurück Nordöſtlich von Kirlibaba ſind hart
näckige Kämpfe im Gange

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Am Vnulkan Paß und weſtlich davon wurden mehrere

rumäniſche Angriffe abgeſchlagen

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

re Seeſtreitkräfte auf der Wacht
Der holländiſche Poſtdampfer Prins Hendrik der Linie Vliſſingen London wurde am 23 September 8 Ahr morgens

Eine größere Zahl ruſſiſcher
und franzöſiſcher Kriegsgefangener die aus deutſchen Lagern entwichen waren ſowie in Holland interniert geweſener anſcheinend beurlaubter engliſcher
Soldaten wurden feſtgenemmen ebenſo einige feindliche Kuriere mit ihren Sendungen Um 12 Ahr mittags desſelben Tages wurde der Dampfer ſamt den neutralen
Paſſagieren den Frauen und Kindern und ſeiner Poſt wieder entlaſſen und durch eines unſerer Torpedoboote ausgelotſt Beim Auslaufen wurden der Poſtdampfer und
das deutſche Begleittorpedoboot von drei feindlichen Flugzeugen mit Bomben angegriffen

Das Torpedoboot blieb unbeſchädigtDampfers wurden verwundet

Luftangriff auf London
W T Berlin 24 September Jn der Nacht

zum 24 September haben mehrere Marineluft
ſchiff geſchwader London und militäriſch wich
tige Plätze am Humber und in den mittleren
Grafſchaften Englands darunter Nortingham
und Sheffield ausgiebig mit Bomben be
legt Der Erfolg konnte überall in ſtarken Bränden
beobachtet werden die noch lange nach Ablauf ſichtbar

Die Luftſchiffe wurden auf dem Anmarſch und
vor dem Ueberſchreiten der engliſchen Küſte von Be
wachungsfahrzeugen und beim Angriff ſelbſt von zahl

reichen Abwehrbatterien außerordentlich ſcharf mit
Brandgeſchoſſen unter Feuer genommen und haben
einige der Batterien durch gutliegende Salven zum
Schweigen gebracht Zwei Luftſchiffe ſind dem
feindlichen Abwehrfener über London zum Opfer

gefallen alle übrigen unbeſchädigt
zurückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Deutſche Fliegertätigleit

W T Berlin 24 September
Am 22 September abends wurden durch eines

unſerer in Flandern ſtationierten Flugzeuge die Mili
tärbaracken bei Dover mit Bomben belegt

Am 23 September früh griffen drei ruſſiſche
Großflugzeuge die Seeflugzeugſtation Angern
ſee ohne Erfolg an Eines unſerer Kampfflugzeuge
brachte bei der Verfolgung einen dieſer feindlichen
Doppeldecker öſtlich Dünamünde zum Abſturz Unſere
Flugzeuge ſind ſämtlich wohlbehalten zurück
gekehrt

NRe Kümpfe in Muzedonen und der

Dobrudſcha

W T Sofia 24 September Amtlicher
Heeresbericht vom 23 September Mazedo niſchen
Front Auf der Höhe von Staraneretſch Kaplanina
haben wir den Kamm des Gebirges ſüdlich vom Dorfe
Popli im Sturm genommen Der Feind zog ſich in
Unordnung zurück und ließ eine große Zahl von Toten
und Verwundeten zurück Jn der Gegend von Lerin

waren

tiges beiderſeitiges Artilleriefenuer und ſchwache Jn
fanterietätigkeit Jm Moglenicatale ſchwaches Geſchütz
feuer Unſere Artillerie zerſtrenute zahlreiche Anſamm
lungen des Feindes Weſtlich vom Wardar ſchwaches
Artilleriefener Oeſtlich davon war das Feuer heftig
aber zeitweiſe unterbrochen Am Fuße des Belaſica
und an der Front der Struma ſchwaches beiderſeitiges
Artilleriefeuer An der ägäiſchen Küſte Ruhe

Front gegen Rumänien Von der Donau
nichts zu melden Jn der Dobrudſcha war der
geſtrige Tag etwas ruhiger Ein Verſuch des Feindes
gegen das Dorf Muſt afa zi vorzugehen wurde durch
unſer erfolgreiches Artilleriefenuer und das Erſcheinen
unſerer Kavallerie vereitelt Der Feind kehrte auf dem
ſelben Wege um und zog ſich in ſeine Stellungen zurück
An der übrigen Front entwickelten ſich ſchwache Kämpfe
der Vortruppen zu unſeren Gunſten An der Küſte des
Schwarzen Meeres Ruhe

er unerhörte Widerſtand der

öſterreichiſchen Truppen

Lugano 24 September Secolo und Neſto del
Carlino ſchildern den helden haften Wider
ſtand der öſterreichiſchen Truppen an der italieniſchen
Front Der feindliche Widerſtand wird am Karſt mit
einer Zähigkeit und Kühnheit ohnegleichen
durchgeführt Dazu kommt die Beſchaffenheit des Ver

das der Feind in drei tiefen Furchen
hält Der Neſto del Carlino ſchildert den unerhör
ten Widerſtand den jeder einzelne feindliche Soldat
leiſtet Man fand Männer welche wie mit der Erde
verwachſen ſchienen die mit Gewalt der Erde entriſſen
werden mußten und noch als ſie entwaffnet waren
durch Kratzen und Beißen äußerſten Wider
ſtand leiſteten B

Herabgeſtimmte Erwartungen

Bern 24 September Der Sonderberichterſtatter
des Pariſer Journal in Saloniki ſcheint den Auftrag
erhalten zu haben die allzu hoch geſpannten Hoff

ungen der Franzoſen auf Sarrails Offenſive
herabzuſtimmen Der Kampf ſei jetzt auf der
ganzen Front eröffnet aber man müſſe ſich vorſtellen
daß dieſer ſich über 180 Kilometer erſtrecke und daß
wirklich entſcheidende Anſtrengungen ſich immer auf
gewiſſe Abſchnitte beſchränken Man dürfe

teidigungsgebietes

Florina Ruhe Auf der Höhe von Kaimakſchalan hef ſich nicht zum Opfer großer Jlluſionen machen B

Geheime 6itzung der ökupſchünn

Lugano 24 September Die Agenzia Stefanimeldet aus Korfu Die ſerbiſche Skupſchtina hat nach

ſieben geheimen Sitzungen in denen Miniſterpräſident
Paſitſch eine genaue Darſtellung der Lage gegeben
hat am 21 September unter einſtimmiger Be
willigung dieſer Darſtellung und der Richtlinien der

ußer ren Po litik ihre Arbeiten abgeſchloſſen und
eine Tagesordnung angenommen worin ſie den nationalen J orderungen auch nach allen Leiden und
Verſuchen die ſerbiſche Nation zu vernichten treu zu

bleiben erklärt

Wien 24 Septemk Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Tisza n am 23 September hier ein

Jmgetroffen und im ungariſchen Palais abgeſtiegen
Laufe des Vormittags erſchien der Miniſterpräſidentb Kaiſer in Sch önbrunn in Privataudienz

T Wien 24 September Die Vertreter der
drei Herrenhausparteien Fürſt Fürſtenberg für
die Linke Baron Czedik als Obmann Stellvertreter
der Mittelpartei und Graf Clam Martinitz fürdie Rechte haben in einer ngerredusg mit dem

Miniſterpräſidenten Grafen Stürgk die Ein
berufung des Reichsrats zur Wahl der Del
gation gemäß dem ungariſchen Wunſche bis zum

1 Oktober verlangt Da die Antwort des Grafen Stürgk
ausweichend lautete wollen ſich die drei Herrenhausver
treter ihrer Eigenſchaft als Geheime Rät

beim Kaiſer melden

Muſterung der dauernd Untauglichen

II Aufgebots
Berlin 24 September Durch eine Verfügung

des Kriegsminiſters iſt jetzt die Muſterung des Jahr
ganges 1898 ſowie der dauernd Untauglichen
der Jahrgänge 1870 1875 angeordnet worden
Es gehören dazu ſämtliche unausgebildeten Mannſchafts
jahrgänge die im Frieden die Entſcheidung dauernd un
tauglich erhalten haben und diejenigen die als Land
ſturmpflichtige derſelben Jahrgänge während des Krie
ges ebenfalls die Entſcheidung d erhalten haben

B Z3
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Der Dampfer wurde dabei leicht beſchädigt drei Leute der Beſatzung des
Der Dampfer ſetzte ſeine Reiſe fort

Der umtliche öſterreichiſche Bericht

W T B Wien 24 Amtlich wirdver niharet

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Jm Bereich des Vulkan Paſ t s wurden ru
mäniſche Vorſtöße abgeſchlagen Bei Nagy Szeben
Serpraynitad und an der ſiebenbürgiſchen
Oſtfront nichts von Belang

September

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Oeſtlich und nördlich von Kirlibaba ſetzt der
Feind ſeine Angriffe hartnäckig fort Oeſtlich der ge
nannten Stadt wurden ſeine Maſſen nach geringen An
fangserfolgen zum Stehen gebracht und weitere Vor
ſtöße abgewieſen Südweſtlich des Geſtüts Luczina
brach auch geſtern ein ſtarker ruſſiſcher Anſturm der
ſiebente in den letzten Tagen vor der Front der
Budapeſter Honved zuſammen Jm Gebiet der Ludo
wa wurden dem Feinde die von ihm in den jüngſten
Gefechten errungenen Vorteile wieder entriſſen

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern

Zwiſchen Zborow und dem oberſten Seret h
trieben die Ruſſen nach tagelanger Artillerievorberei
tung geſtern erneut ſtarke Kräfte zum Angriff vor
Schon waren mehrere Maſſenſtürme abgewieſen als es
ihnen nachmittags nordöſtlich von Terepelniki ge
lang in unſere Linie einzubrechen Ein nächtlicher
Gegenang riff führte nach erbitterten Kämpfen
zur völligen Wiedergewinnung aller Stellungen Es
wurden über 700 Gefangene eingebracht und
ſieben Maſchinengewehre erbeutet Die
blutigen Verluſte des Gegners entſprechen ſeiner ge
wohnten Kampfesweiſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm ſüdlichen Abſchnitt der Karſthochfläche

kam es zu neuen Kämpfen in denen unſere Truppen ein
Maſchinengewehr erbenteten An der Faſſaner
Front wurde ein Angriff eines feindlichen Bataillons
gegen unſere Stellung auf den Gardinal durch Feuer
abgewieſen Wie nun feſtgeſtellt iſt war die von Ober
leutnant Mlaker ungeachtet ſeiner Verwundung vor
züglich geleitete Sprengung des Cimone
Gipfels von vernichtender Wirkung Eine italieni
ſche Kompagnie wurde ganz verſchüttet Abteilungen des
Jnfanterieregiments Nr 59 faßten die übrigen Teile
der überraſchten Beſatzung in Flanke und Rücken Die
Zahl der Gefangenen hat ſich auf 427 erhöht
auch wurden zwei Maſchinengewehre erbentet
Der Monte Cimone ſteht ſeitdem unter lebhaftem Feuer
der feindlichen Artillerie

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Albanien nichts Neues
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant



a en a h Teudpen in Europa

Von P Dehn
Für die franzöſiſchen und eng

war die Heranziehung farbiger Tru
äiſchen Liege chon lange eine a chte S
n dem Unabhängigkeitskriege der i
taaten hatten die Engländer u a a

und ihnen für jeden weißen Skalp einen on
8 Dollar bezahlt Es erregte großes n und
ernſte Bedenken als Frankreich in dem Kriege gegen
Oeſterreich von 1859 zum erſtenmal ſchwarze Truppenaus Afrika nach Europa ſwoffen ließ NRorvafritanif

Turkos und Zuaven fochten für die Franzoſen im Fe
zug 1870/71 Als im Frühjahr 1878 die Beziehungen

wiſchen England und Rußland ſich ſcharf zugeſpitzt
atten verfügte die engliſche Regierung die r iffung

eingeborener indiſcher Truppen nach Malta die dann
ſpäter wieder zurückgeſchickt wurden Jm Burenkriege
zeeen die Engländer ſchwarze Kaffern als Hilfstruppen
eran Anfang Auguſt 1901 wurde Chamberlain im

Unterhauſe darüber zur Rede geſtellt und antwortete
Wir würden nie zaudern unſere vorzüglichen indiſchenTruppen oder die ausgezeichneten Mannſchaften die für

uns in Aſchanti gekämpft haben nämlich ſchwarze Hauſſatruppen zu verwenden Wir würden derechtigt ſein
ſie in jebem Kriege zu verwenden ebenſogut in Europa
wie anderswo Damals rief ihm der Abgeordnete
Dillon zu Das wäre eine ſchändliche und infame
Handlungsweiſe Chamberlain ſchwieg

Was Chamberlain in Ausſicht gehen hatte wurde
von Engländern und Franzoſen ſeit Kriegsausbruch in
größtem rade verwirklicht Die Zahl der farbigen
engliſchen Söldner meiſt Jndier aber auch kanadiſche
Jndianer Fidſchiinſulaner uſw iſt noch nicht genau be
kanntgeworden Nach einer Feſtſtellung im Heeresaus
ſchuß des franzöſiſchen Senats hatten die franzöſiſchen
Kolonien bis Ende 1915 rund 160 000 Soldaten geliefert
Ende Auguſt 1916 wurden in Marſeille wieder Maſſen
von Senegalnegern und Marokkanern ausgeſchifft um
in den dortigen Truppenlagern für den Frontdienſt dreſ
ſiert zu werden

Jm Herbſt 1915 beantragten Zauzöſiſhe Abgeordnete
die Organiſation der farbigen kolonialen Bevölkerun
und berechneten in einem Geſetzentwurf zu dieſem Zweck
daß man aus den franzöſiſchen Kolonien beſonders aus
Marokko Weſt und Mittelafrika ein Prozent der Be
völkerung herausholen und auf dieſe Weiſe über andert

t Millionen kampffähiger geſunder Menſchen in die
Reihen der franzöſiſchen Soldaten ſtecken könne Aus
Algerien und Tunis ſeien 700 000 Mann aus Weſtafrika
300 000 Mann aus Jndochinag 280 000 Mann aus Ma
dagaskar Réunion Franzöſiſch Weſtindien und Guyana
400 000 Mann farbiger Hilfstruppen zu erlangen Jn
deſſen ſah ſich der damalige Kriegsminiſter Millerand
e dieſe Hoffnungen abzuweiſen Weſtafrika könne

öchſtens 50 000 Mann ſtellen Eine Verordnung vom
15 Oktober 1915 beſtimmte für r die Art der
Anwerbung durch Prämien hohen Sold und Unter
ſtützungsgelder für die Familien zu welchem Zweck ſpäter
als vrſte Rate 40 Millionen Franken bewilligt wurden
Gleichwohl mußten die Schwarzen vielfach gewaltſam
eingefangen werden Ende 1915 wurde dieſe Anwerbungs
verordnung auf das ganze franzöſiſche Kolonialreich aus
gedehnt anſcheinend ohne großen Erfolg Jm Hinblick
auf die Minderwertigkeit der Stämme in Jndochinaverzichtete Kriegsminiſter Millerand auf die Abſendung

eines anamitiſchen Regiments
Jn jüngſter Zeit haben auch engliſche Stimmen die

en des ſchwarzen Menſchenmaterials aus dem
z hen frika für Heereszwecke in großem Stil emp

ohlen
Jm Sunday Pictorial vom 20 Auguſt 1916 berech

nete Commander Wedgwood die ſchwarze Bevölkerung
der engliſchen Kolonien in Afrika viel zu niedrig auf
18 Millionen Menſchen Man möge alle Raſſenvorur
teile fallen laſſen und lieber die Schwarzen gleichberech
tigt behandeln als den preußiſchen Junkern dienen
Commander Wedgwood zählte alle die ſchwarzen Völker
auf die gute Soldaten liefern könnten u a die Zulu
Baſuto Gringua Malabe Yao Angoni Wanyamweſi
Nandi Lumbwoa Kavirondo Baganda Sudaner Yo
ruba Benin Hauſſa Aſchanti Maori Malaien und
Kapjungen

Andere engliſche Stimmen haben die Heranziehung
der Schwarzen für e Hilfsdienſte hinter der
Front befürwortet und die engliſche Regierung bewogen
Kapneger für Hafenarbeiten in England und Frankreich
kommen zu laſſen Jn Kapſtadt war man nicht ſehr
erbaut davon und befürchtete verſchärften Arbeitermangelmindeſtens erhöhte r Die franzöſiſcheRegierung hat für ihre Militärwerkſtätteen 1700 e
ſiſche Kulis bezogen und weitere 5000 beſtellt iſt aber
auf den Widerſtand der franzöſiſchen Arbeiter geſtoßen
deren Organiſationen ſich gegen die ſam Mit
bewerber auflehnen falls ſie in größerer Zahl eintreffen

Von dieſer gelben r beſorgt man r Lohnkämpfe und entſittlichende Einwirkungen da die Kulis
keine Frauen mitbringen Bis Mitte Auguſt 1916 wur
den 120 000 Chineſen und Koreaner nach dem europäi
ſchen Rußland gebracht

Von den ſchwarzen Truppen wie ſie Peri durch
zogen entwarf Marcelle im Journal du Peuple vom
2 Auguſt eine r anſchauliche Schilderung Alle
Raſſen alle Sprachen geben ch in der franzöſiſchen
Hauptſtadt ein Stelldichein Schwarze mit aufgewor
fenen Lippen hl tängige Anamiten Auſtralier und
Kanadier Von allen Enden der Welt eilen die Hilfs
völker herbei Einige kommen aus den heißen Ländern

liſchen Staatsleiter
in ein

et der Reisfelder
iſſe n m woher ſie

fur Welt gekommen Eingelne

eſe nzungbrutale Ver
nloſe Ki

ePilfe Die tofohlen wirt ſſen ſt tölen Man
at kein Mitleid mit ihnen und findet dieſe Opfer gang

natürlich Sind es nicht Naturvölker arme Teufel die
einfach lebten und ſich wenig um die ſteigen und Be
gierden kümmerten die den Krieg entfeſſeln

Mit ſolchen Truppen kämpfen Engländer und Fran
zoſen gegen das deutſche Heer und mit ihnen hoffen ſie
in ihrer ängſtlichen Sorge um den Kriegsverlauf das
Vaterland zu retten und den Sieg zu erringen DieEnttäuſchung kann nicht ausbleiben Onmerſig evlangt

der Vierverband Ve kungen
Bei der Neuregelung der kolonialen Beſitzverhältniſſe

nach dem Kriege iſt anzuſtreben daß farbige Truppen in
Europa nicht mehr verwendet werden dürfen weil ſie
nicht wach heg Gebräuchen ſondern roh und
an on wie Wilde kämpfen morden verſtümmeln uſw
a derartige Verträge nach den gemachten Erfahrungennicht innegehalten werden ſo muß Deutſchland nicht zu

letzt auch mit Hilfe eines geeigneten Kolonialbeſitzes
der die Anlage von Flottenſtützpunkten geſtattet auf die
Einſchränkung der engliſchen Oberſeeherrſchaft bedacht
ſein und ſeine Flotte ſo verſtärken daß ſie imſtande iſt
die Einſchiffung ſchwarzer Truppen nach Europa zu
verhindern oder mindeſtens zu gefährden z

Ein belgiſches Kulturdokument
Vor uns liegt der Wortlaut einer Bekanntmachung

welche General Tombeur der Oberbefehlshaber der gegen
DeutſchOſtafrika vorgehenden belgiſchen Kolonnen in
Kiſuaheli und Kibangala zwei im Jnnern Afrikas weit
verbreiteten Eingeborenenſprachen an c eingeborenen
ngoleſtſcheg Söldnertruppen hat ergehen laſſen Dieſe
Bekanntmachung verdient nach mehr als einer Richtung
hin unſere Aufmerkſamkeit Es iſt darin zunächſt geſagt
daß Bula Matari welchen Spitznamen die Eingeborenen
des Kongo ihrem Gouverneur gegeben haben den Krieg
ax gewollt habe aber die böſen n hätte
as Land das Vieh und die Frauen der Soldaten un

Eingeborenen des Bula Matari nehmen wollen Bula
Matari habe deswegen viele weiße Soldaten Kanonen
Gewehre und Patronen kommen laſſen um nun die
Deutſchen in ihrem eigenen Lande in Oſtafrika anzu
greifen Dann heißt es würde

Die Weißen und Schwarzen Bula Mataris marſchieren
zuſammen um die Deutſchen zu ſchlagen ſie ſind gut be
waffnet und brauchen keine Furcht vor den Deutſchen zu
haben Wir machen Krieg gegen die Deutſchen und ihre
Soldaten Wir machen keinen Krieg gegen die Eingeborenen
nicht gegen ihre Frauen nicht gegen ihre Kinder Einen
waffenloſen Eingeborenen oder ein Weib oder ein Kind zu
töten iſt leicht aber das heißt nur eine Patrone um nichts
vergeuden 1 Die Eingeborenen und ihre Kinder müſſen
uns unſere Laſten tragen und Lebensmittel liefern Wenn
man ſie tötet tragen und liefern ſie nichts mehr Die Sol
daten des Bulag Mataris ſollen nur die Soldaten der Deut

ſchen und die Soldaten ſelbſt töten welche gar
keine richtigen Weißen ſind Diejenigen

ommen und man ſieht ihnen

welche Deutſche ergreifen werden eine Ve

e waggh

lohnung erhalten Die Soldaten dürfen kein Vieh
und keine Weiber l ſtehlen Die Soldaten des Bula

Sie führen nicht Kr

um die Deutſchen zu lFiegu jagen weil die Deutſchen ſſh

ind und Diebe KenSoveit wörtliche Ueberſetzung der Anweiſu
ung der nete n Soldate

3 noch ein Hinweis daß die tBula Matari an einem großen Krieg teilnähmen vonman noch lange ſprechen würde und daß die Deut
ſchen ſo geſchlagen werden müßten daß ſie nie wieder
einen Krieg anfangen könnten Davon daß die verachteten Deutſchen das ganze belgiſche Mutterland be

ſetzt halten läßt General Tombeur ſeinen ſchwarzen
Söldnern natürlich nichts erzählen

Dieſes eigenartige Kulturdokument in welchen u a
ein belaiche General ſeinen ſchwarzen Söldnern er
ählt daß die W eigentlich gar keine Weißen
eien und auf ihre ein Kopfgeld ausſetzt

a
l

aus dem weiter hervorgeht daß zum mindeſten die Nei
gung der kongoleſiſchen Soldaten wehrloſe Eingeborene
u morden ihr Vieh und ihre Veiber zu rauben eine

große iſt wagt dann jetzt in Amſterdam er
S XX Sisele einen Beweis für die belgiſcheroßmut den Deutſchen gegenüber zu nennen eſer
Edelmut zeige daß Belgien s der Leiden und des
Martyriums des belgiſchen Mutterlandes Rückſicht
e auf die nach dem Siege von ihm weiter zu
leiſtende Kulturarbeit in Mittelafrika Demgegenüber
wollen wir dem RX Sièsele zunächſt in das Gedächt
nis zurückrufen daß die Belgier dank ihrer bekannten
Grauſamkeiten und jeder Kultur hohnſprechenden Ver
waltung des Kongogebietes bei den Eingeborenen des benachbarten Deutſche Oſtafrika nur den Ehrentitel

Maſchenzi Ulaya d h die Wilden Euxopas führten
und daß ſie den Vorzug hatten dieſen Ehrentitel mit
den als Kolonialvolk ebenſo minderwertigen Portugieſen
zu teilen Jm übrigen wiſſen wir daß die vom XX
Siècle ſo ſehr gerühmte Bekanntmochung des Generals
Tombeur wie v viele andere Maßnahmen unſerer
Feinde nur dem ſyſtematiſchen Verſuch dienen ſoll das
deutſche Anſehen in Afrika zu untergraben Der Grund
für dieſen immerhin gerade für die Belgier recht zwei
ſchneidigen Verſuch iſt natürlich nur darin zu finden
daß man im feindlichen Lager trotz aller Großſpreche
reien damit rechnet daß der z Deutſchland wie
der in den Beſitz eines Koloniglreichs ſetzen wird Man
möchte daher von vornherein durch Aufhetzung der ein
geborenen Völker unſerer ſpäteren Friedensarbeit nach
Möglichkeit Schwierigkeiten machen Aber wie ſo manche
Hoffnung und Hinterliſt werden auch dieſe die Feinde
trügen und ſie nur Gefahr laufen ſelbſt in die Grube zu
fallen die ſie uns damit graben möchten T

Europas Selbſtmord
Unter dieſem Titel veröffentlicht Alexander

Prinz zu Hohenlohe in der Neuen Züricher
Zeitung einen Artikel worin er darauf hinweiſt daß
eine längere Fortſetzung des Krieges der Bankrott
Europas werden müſſe Prinz zu Hohenlohe fährt
fort Wo iſt der Mann der es auf ſich nähme den
rollenden Rädern des dem indiſchen Jaggernaut gleich
alles Zermalmenden Kriegswagens in die Speichen zu
fallen Zwei Männer gibt es welche der eine die
moraliſche Autorität der andere die materielle Macht

uerreWe Wil t 2 eJ W R d R FF ee l I e
Die erſten rumäniſchen Gefangenen in Sofia

h ne d V
W

Einmarſch in die Stadt

Wenige Slunden nachdem das Perſonal der rumä
niſchen Geſandtſchaft Sofia verlaſſen hatte wurden aus
den erfolgreichen e e jenſeits der Dobrudſchagrenze die erſten rumäniſchen Gefangenen in

Afrikas die anderen ſind in indochineſiſchen Dörfern

Die Sommerzeit in der Schule
Ueber die Wirkungen der Sommerzeit
if Schule und Haus hat die Voſſiſche Zei
ng Erhebungen angeſtellt deren Ergebniſſe in

t folgenden Aufſatz niedergelegt ſind Sie ſind
um ſo bemerkenswerter als vor einigen Tagen die
zweite ſächſiſche Kammer unter Hinweis auf ge
ſundheitliche Schädigungen der Schulkinder gegen
die Sommerzeit Stellung genommen hat

Wir ſtehen vor dem Ende der erſten Sommerzeit
Berufene Stellen ſchicken ſich an die Wirkungen der
großen Umſchaltung auf allen Lebensgebieten nach
zuprüfen Von beſonderer Bedeutung werden die Ein
flüſſe der Sommerzeit auf die Schule auf Lehrer und
Schüler ſein Unſere Umfrage die natürlich nicht über
das Rieſenmaterial verfügt das binnen kurzem dem
Miniſterium vorliegen wird umfaßt doch ungefähr 100
Anſtalten in Preußen die ſo gewählt ſind daß ſie einen
ungefähren Einblick in die Verhältniſſe im Lande ge
ſtatten

Höhere und niedere Schulen ſind darin faſt zu glei
chen Teilen vertreten von den höheren liegen 30 v H
in Städten mit über 100 000 Einwohnern 35 v H in
ſolchen mit über 20000 und 35 v H in ſolchen mit
noch kleinerer Einwohnerzahl Von den niederen liegen
2 v H in der erſten 40 in der zweiten und 48 in der
dritten Klaſſe Es kam ja bei dieſen hauptſächlich auf
das Land an der größte Teil ſind denn auch kleine
Dorfſchulen Das Geſamtergebnis war folgendes
46 v H ſtimmten für unbedingte Einführung der
Sommerzeit vom 1 April bis 1 Oktober 14 wollten
April und September oder einen von beiden Monaten
ausgeſchieden haben 10 gaben keine beſtimmte Antwort
und 24 v H erklärten ſich überhaupt gegen die Bei
behaltung Die übrigen 6 v H haben bei Finfüdrun
ihren Anfang von 7 auf 8 Uhr verlegt kamen alſo nicht

der Hauptſtadt Bulgariens eingebracht Eine nach

Befürworter der Sommerzeit bedenten daß damit wohl
bei ähnlichem Ausfall der amtlichen Erhebungen für das
Miniſterium die Frage erledigt wäre Es iſt aber be
merkenswert daß die Prozentzahlen ſich erheblich ver
ſchieben wenn die höheren und die niederen Schulen
geſchieden werden Von den höheren waren nämlich
38 v H dafür 13 für Ausſchaltung des erſten und
lezzten Monats 9 ſchwankend und nur 11 Gegner
Bei den niederen aber waren die Gegner mit faſt
38 v H in der Pehr gab egenüber den Befürwortern
die nur 33 v H aufbrachten Die ſchwerwiegendſtent gegen die Sommerzeit hat alſo die Fasd
ch ule

Auf dem Lande erhebt ſich nahezu bei jeder Schule
faſt alle beginnen um 7 Uhr auch von den

Lehrern die zum Schluß zu einem der Sommerzeit gün
ſtigen Urteil kommen der Klageruf Die Kinder ſchlafen
nicht aus Jn dem Brief eines Lehrers aus einem
deutſchen Mittelgebirge heißt es

Die Einrichtung iſt hier auf dem Lande ſo unvolks
tümlich wie nur möglich Man bezeichnet ſie allgemein als
Dummheit und wünſcht ihre Beſeitigung auf Nimmer
wiederkehr Wer Gelegenheit gehabt hat zu ſehen wie die
Kinder in den erſten Morgenſtunden ſitzen und gähnen und
gähnen und vergeblich ihre Müdigkeit zu meiſtern ſuchen
wird das verſtehen Die Eltern klagen Sie glauben nicht
welche Schwierigkeiten es macht die Kinder zu ſo früher
Zeit aus dem Bett zu bringen Die Landleute die doch
ſicher nicht als Langſchläfer bekannt ſind ſagen Wir können
in den frühen Morgenſtunden wo der Tau noch auf dem
Feld liegt draußen nichts machen Hier liegt nämlich der
Grund weshalb die Kinder nicht ausgeſchlaſen haben ſie
müſſen namentlich bei der jetzt beſtehenden Leutenot
den Jhrigen helfen Dieſe müſſen aber wegen Taus und
Nebels am Morgen bis ſpät abends arbeiten dann kommt
die Mutter um 10 Uhr nach Haus Es wird erſt Feuer
angemacht damit die Kartoffeln zum Abendbrot gekocht

in Betracht
Die Zahlen würden ein ſo ſtarkes Ueberwiegen der

werden können Die Folge davon iſt daß die Leute erſt um
311 3412 Uhr zum Abendeſſen kommen die Kinder na

Tauſenden zählende Menſchenmenge ließ die Truppen
des neuen heimtückiſchen Feindes in eiſigem Schweigen
an ſich vorüberziehen Es waren rund 1200 Mann von
zwei rumäniſchen Jnfanterie Regimentern denen bald
andere weit größere Transporte folgten

türlich mit Daß dann das Einſchlafen mit vollem Magen
ſchwer hält läßt ſich denken

Ein anderer Lehrer ſchreibt daß es geradezu eine
Qual ſei zwiſchen 7 und 8 Uhr zu unterrichten Viele
dieſer Landſchulen haben geteilten alſo auch Nachmit
tagsunterricht Darüber berichtet einer der Lehrer Jch
muß von 4 Uhr bei mir unterrichten Die Ellern
rechnen aber Mittag nach der alten Zeit Die Folge
davon iſt daß 70 80 v H der Kinder kein Mittagbrot
bekommen haben Daß eine ganze Anzahl morgens
kein Frühſtück mit in die Schule bekommen hat wird
ſogar aus einer kleinen oſtpreußiſchen Stadt berichtet
Die Mutter ſchlief eben noch ermüdet von der Arbeit
des vergangenen Tages

Unter ſolchen Umſtänden ſind auf dem Lande nur
die Lehrer Freunde der Sommerzeit die ſich mit der
Schlußbemerkung Man wird ſich daran gewöhnen
über ihre Bedenken hinwegſetzen Aber auch bei dieſen
findet ſich mehr als einmal die Bemerkung Ob es
allerdings auch im Frieden gehen wird iſt fraglich
Meiſt ſind die Befürworter die die nur ganz kurzberichten mit der vorgefaßten Meinung es müſſe gehen

Jn vielen Antworten wird ausdrücklich betont daß
viele Kinder einen 4 Kilometer langen Schulweg
haben und jetzt ſchon im Dunkeln aufbrechen müſſen

Nicht einmal in den ſtädtiſchen Schulen hat die
neue Zeit nur Freunde Da und dort wird erklärt
die Kinder könnten beim beſten Willen trotz Verdunke
lung des Zimmers nicht früh genug ſchlafen oder ſie
würden durch den Straßenlärm geſtört und ſeien dann
am nächſten Morgen müde Allerdings betonen ſämtliche
Briefe daß eine Zunahme von Krankheiten die etwa
damit in Verbindung ſtehen könnten nicht feſtgeſtellt
ſei Mehrfach wird auch darauf hingewieſen daß anKrankheiten auch die Ernährungsfrage ſchuld ſein
könnte Hier iſt ein abſchließendes Urteil noch nicht
möglich

Selbſtverſtändlich fehlt es nicht an begeiſterten
Freunden der Sommerzeit Einer von ihnen begrüßt

n Ich meine den Da und den Präſi
nten der Vereinigten Staaten von Nord

ka Wenn Benedikt XV und Mr Wilſon
n gemeinſamen Rettungswerk ſie

i z moral F vc r die ga elt dennHerde die über e ganze Welt
d e genießt ſelbſt bei denen die nicht

lukorität unterworfen G hohes An
n Der andere hat die materielle acht denn es

edürfte nur eines Wortes von ihm und der Krieg
morgen ein Ende wenn er ſich energiſch dafür

einſetzte daß jede weitere Lieferung von
Kriegsmaterial aus den VereinigtenStaaten ſeien es Felfen ſei es Munition oder
was immer an die Kriegführenden ausn ver
boten würde dann wäre es den kriegführe taaten
unmöglich gemacht den Krieg noch länger fort
uführen denn die Menge von Munition welche e
enötigen iſt bei der maßloſen Verſchwendung dieutzutage damit getrieben wird ſo ri daß die
taaten ſelbſt nicht imſtande ſind genügende Vorräte

davon herzuſtellen Der Krieg wü e alſo von ſelbſt
aus Mangel an Kampfmitteln ein Ende nehmen Mon
wird mir vielleicht entgegenhalten Dann würde
Deutſchland den alleinigen Vorteil haben denn es
fertigt ſeinen Bedarf an Waffen und Munition ſelbſt
an Aber Deutſchland befindet ſich ja heute im Zuſtande
der Verteidigung im e einer belagerteneſtung Gibt der Belagerer das Beſchießen der

eſtung auf dann braucht auch der Belagerte nicht mehr
wieder ſchießen So wäre es auch hier Deutſchland 2 gewiß dem Frieden einem
Frieden und ehrenvoll wird er ja auf r

ie beidenalle ſein kein Hindernis in den Weg 3
Männer aber welche die Welt vom Alp dieſes wahnar er Völkermordens befreit und die h

uropas noch im letzten Moment vom ſicheren Unter
gang gerettet hätten würden ſich ein unſterbliches Ver
Se um die ganze Menſchheit erwerben und in der

größer daſtehen als die größten
riegshelden

Rußlands Finanzen
Mit Rußlands inanzen iſt es der NowojeWremja nach nete Der Wer

on 1915 bretr tatt der veranſchlagten 60 Millionen
ubel 400 Millionen Rubel was zum Teil auch auf

den Verluſt der Weſtprovinzen mit ihrer 20 Millionen
Bevölkerung zurückzuführen iſt die Zahl der Steuer
zahler iſt dadurch erheblich geſunken Für 1916 wird
der Fehlbetrag nunmehr auf 435 Millionen Rubel ver
anſchlagt für 1917 dürfte eine noch größere Summe zu
erwarten ſein Dabei koſtete der Krieg bisher 20 Mil
liarden und wird von nun ab monatlich wohl zirka eine
Milliarde en Für Verzinſung iſt ſchon jetzt
eine Milliarde Rubel erforderlich 1917 dementſprechend
mehr Deshalb wird der Budget Voranſchlag neue
Steuern in der Höhe von einer Milliarde vorſehen

Alles dieſes gibt der Nowoje Wremja Ver
anlgſſung erneut auf eine Monopoliſierung des Tee
Zucker und Streichhölzer Handels und des Verſiche
rungsweſens zu drängenDes Vertrauen zum Finanzminiſter Bark iſt dabei
in ſtändigem Sinken Getragen wurde es bisher durch

Barks zweifelloſe Gewandtheit im Unterbringen aus
ländiſcher Nur ſcheint er aber auch i
Spezialität geſcheitert zu ſein Auch mehren ſich von
Tag zu Tag die Stimmen wir führen nur die der Pro
feſſoren Migulin und Sagorsky und von Blättern den

Nowy Ekonomiſt und Torgowo Promyſchlennaja
Gaſeta an die die Gefahren einer wachſenden Ab
hängigkeit des ruſſiſchen Wirtſchaftslebens von England
betonen Es iſt bezeichnend daß dieſe Stimmen gerade
aus dem liberalen Lager kommen das politiſch und kul
turell ja mehr als e renn d Gcheiß Schon nennt
man Barks Nachfolger den Reichskontrollgur
Pokrowski der ein überzeugter Anhänger einer wirt
ſchaftlichen Selbſtändigkeit Rußlands iſt Aber auch
Pokrowsti könnte keine Abhilfe ſchaffen Zu ſehr war
Rußland bisher auf Deutſchland angewieſen Nun da
es deutſche Hilfe ausgeſchaltet hat muß es notgedrungen
in die Abhängigkeit anderer geraten da es aus ſich
heraus nicht Erſatz zu ſchaffen vermag Und die eng
liſchen Feſſeln werden drückender ſein als die deutſchen
Rückſichtslos nützt England bereits jetzt die günſtige
Konjunktur aus und weiß ſich immer neue ruſſiſche
Wirtſchaftsgebiete wir erwähnen nur den Erwerb faſt
der geſamten uraliſchen Gold und Platinlager zu
unterwerfen

Rußland kommt aus dem Regen in die Traufe und
dürfte ſich ſehr bald nach den deutſchen Fleiſchtöpfen

zurückſehnen e
Kriegshumor

Berechtigte Frage Hoher Herr Gerichtshof die acht
Tage Arreſt nehme ich an aber entſchuldigen Sie muß
ich da auch die Brotkarte mitbringen

LiebesgabenJnduſtrie Du Kamerad ſieh du doch
mal zu was das eigentlich hier iſt in der Tube die mir
meine Frau ſchickt Die Aufſchrift iſt verſchwunden
Jch krieg s nicht raus iſt s Honig oder Senf oder
Butter oder Schmierſeife

Ein Boshafter Na Herr Müller Sie reiten ja
gar nicht mehr Wo denken Sie hin jetzt im Kriege
wo keine Pferde mehr da ſind Na wiſſen Sie die
3ferde ſind ſchon noch da

den Zwang Fut ins Bett zu gehen als a ren
ſegensvoll iele heben hervor daß die Vorverlegung
der Stunden den erwünſchten Vorteil bringe daß die
Schule ſchon vor der größten Hitze ſchließe Daß in
ſieſem Jahre nirgends Hitzeferien waren wird auf die
ſehr kühle Witterung zurü n Die Erſparung
künſtlichen Lichts mit Ausnahme des Septembers
in dem öfters ſchon die Zimmer beleuchtet werden müſſen

wird gebührend hervorgehoben wie auch die An
nehmlichkeit daß jede Art Sport noch bei Tageslicht
geübt werden kann Jm weſentlichen aber liegen die
Vorteile wie ein Jnternat richtig hervorhebt auf wirt
ſchaftlichem Gebiet übrigens auf dem Lande auch
wo die Eltern die Kinder früher zur Landarbeit haben
wohl nicht gerade zum Segen faf dieſe Dieſe ge
der Sommerzeit treten da ins hellſte Licht wo die Nach
teile zum größten Teil nicht vorhanden ſind d h in
den größeren Städten mit nur einheimiſcher Schüler
bevölkerung Jn ihnen ſind denn auch wie die kleine

e zeigt die eifrigſten Freunde der Sommerzeit
zu findenne Reihe von Schulverwaltungen haben den Un

terrichtsbeginn von 7 auf 8 Uhr verſchoben Vielleicht
entſchließt ſich der Miniſter den Landgemeinden all
gemein dieſe Befugnis zu geben Schwer werden es
dann nur die kleinen Städte haben da die Bahnverwal
tung nach der Sommerzeit die auswärtigen Schüler
nicht rechtzeitig befördern wird

Nicht angebracht ſcheint der Anfang der Sommerzeitim April Abgeſehen davon daß die Eiſenbahnfahrpläne

erſt im Mai wechſeln wären die inzutpiglhrenen
auf dem Lande offenbar ſehr erheblich auch die Stadt
würde kein Licht ſparen da ſie das was abends nicht
gebraucht wird morgens verbrennt Aehnlich wenn
auch nicht ganz ſo ſchlimm liegen die Verhältniſſe im
September

Alles in allem ſcheint alſo die neue Zeit die in den
Städten mit Jubel begrüßt wurde auf dem Lande nicht
ſo viel Freunde zu haben
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